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Daswar knapp. So knapp,
dass der Landrat nach-

zählenund ein zweitesMal ab-
stimmen lassenmusste.Doch
amEnde stand eineMehrheit
von 28 zu 25 gegenden
Wunsch vonAutomobilclub
LemgoundFreienWählern
Detmold, die beiden ausge-
storbenenLE/DT-Kennzei-
chenwiederzubeleben.
Das war so eng nicht zu er-

warten. Doch seit der ersten
Diskussion im Verkehrsaus-
schuss vor einigenWochen
hat mancher anerkannt, dass
LE oder DT vielen Autofah-
rer tatsächlich wichtiger sind,
als sie dachten – sei es aus lo-
kalpatriotischen oder aus
pragmatischen Gründen,
weil zwei Ziffern mehr Kom-
binationen ermöglichen. Sie
haben sich in Presseerklärun-
gen und Leserbriefen geäu-
ßert, sind zu Sitzungen ge-

kommen, haben Unterschrif-
ten gesammelt und durch
Hartnäckigkeit und Argu-
mente viele, aber eben nicht
genug, überzeugt. Ein an-
erkennenswertes Engage-
ment für ein Thema, das
manche – der Autor einge-
schlossen – unterschätzt ha-
ben und sich zu anderen Fra-
gen zuweilen wünschen.
Dass Politiker Bürgerwillen

schmählichmissachtet haben
sollen,wie oft zu hörenwar, ist
allerdings zu hoch gehängt.
Siewollten ebennicht umdes
liebenFriedenswillen einfach
Ja sagen, sondernhattenAr-
gumente.Wenndie Freien
Wählerwirklich einBürgerbe-
gehren anstreben,wird sich
zeigen, ob die drei Stimmen
Mehrheit dieMeinungder
Lipper widerspiegeln.Oder
ob es denmeistenEG/AL ist.

Martin Hostert würdigt das Engagement der Kennzeichen-
freunde.
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Wänn jüi teo Austern
mol wier int Früch-

lechtmuseum goht, dänne
gifft et in’n Valepagengorn’n
wat Nüjjet. Dat Girlanneng-
roin (= Buchsbaum) ess wee-
ge un ümme de Bleomenbed-
de gifft et niu Kanten iut Ti-
chelsteun.Woümme dat?
Niu, eugentlik ess Girlan-
nengroin ja robust un wört
sälten mol krank. Öber süit
eunigen Johrn gifft et an’n
Girlannengroin eune Krank-
heut, de van den Schemmel-
pilz Cylindrocladium buxi-
cola kommt. Un gerode de
aulen un besunnert lütten
Oorten Girlannengroin sind
besunnert empfindlik dojie-
jen. Do konn de Planten in’n
Valepagengorn nich reddet
wern.
Dat ess schaa, dänne frohr

was et de Görnerin ühr gan-
ßer Stolt, de lüttken jümmer-
groinen Planten ümme de
Bloimen- un Gemoisebedde.

Dobüi was dat Girlannengro-
in nich blauß Schmuck för
den Gorn’n. Os de Nome et
sächt – iut den Planten ühren
Telgen sind Girlannenmaket
worn. Dat seuht nich blauß
geot iut: jümmergroine Plan-
ten sind auk eun Teuken fört
euwige Lieben wesen. In de
katholsken Kärken wärt Gir-
lannengroin unWien teo de
Palmstöcke bunnen und an’n
Palmsunndag in de Kärken
bracht. In de Bleomensproke
steuht dat Grilannengroin
för: „Diu bist müi teo
sprocksk (= spröde).“ Auk os
Meddezüin word Girlan-
nengroin briucket; et ess
senkt dat Feuwer un word
büiWesselfeuber giewen. Iut
den fasten un schworen Holt
sind Deosenmaket worn, do-
van kümmt dat hauchduitske
Weort Buchsbaum (Buchs =
Deose).
Sabine wünsket eune schö-

neWieken.

Jörg Pohlmann war vor JahrzehntenManager des TBV Lemgo.
Heute arbeitet er für „Plantag Coatings“ in Detmold und verantwortet das Marketing

VON AXEL BÜRGER

Detmold. Er ist mit Matthias
Opdenhövel bei Radio Lippe
auf Sendung gegangen, war
zwei Jahre Geschäftsführer des
TBV Lemgo in der Handball-
Bundesliga und hat für das
UnternehmenIsringhausenein
JointVenture inChinaansLau-
fen gebracht. Heute arbeitet
Jörg Pohlmann (53) für die
Detmolder Firma „Plantag
Coatings“ als Leiter Marketing
und Personal.
Nach einem spektakulären

Ereignis in den vergangenen 30
Jahren befragt, muss Pohl-
mann nicht lange überlegen:
„Die Hölle von Bitola. Ich war
für Radio Lippe mitgeflogen
zumEuropapokalspieldesTBV
in Mazedonien. Sieben Sekun-
den vor Schluss macht Frank
Ziegler noch ein Tor, der TBV
war weiter, die Stimmung es-
kalierte. Ich hatte wirklich
Angst, nicht heile aus der Halle
rauszukommen.“
Pohlmanns Ende beim Ra-

diowar zugleich seinAnfangals
jüngster Geschäftsführer in der
Handball-Bundesliga. Das En-
gagement dauerte indes trotz
Meister- und Pokalsiegertitel
nur zwei Jahre (1996-1998).
Sein Vorgänger? Harald Wall-
baum. Sein Nachfolger? „Fynn
Holpert,den ichalsTorwartge-
holt habe“, fügt der 53-Jährige
an. Trotz der kurzen Schaffens-
phase stellt er fest: „Ich habe in
den beiden Jahren mehr ge-
lernt als im Jahrzehnt davor.“
Nach einem kurzen Gast-

spiel als Vertriebsleiter im
Staatsbad Meinberg folgten
mehr als sechs anspruchsvolle
JahrebeiIsringhausen,woerdie
Bereiche Marketing und Ex-
portprojekte leitete. „Ich weiß
noch, wie ich beim Einstel-
lungsgespräch mit Rolf Königs
eine Präsentation halten muss-
te und Königs keine Zeit hatte.
Genommen haben sie mich
trotzdem.“ Königs ist bekannt-
lich auch beim Fußball-Bun-
desligisten Mönchengladbach
in Amt und Würden. Pohl-
mann war unter anderem mit
ihm in China, um Vertrags-
unterschriften zu leisten. „Da
habe ich mindestens genauso
viel über Facetten im Manage-
ment gelernt wie währendmei-
nes Studiums.“
Vor seinem Schritt in die

Selbstständigkeit (Unterneh-
mensberater ab 2009) stand
noch eine dreijährige Phase als

Leiter der Unternehmensent-
wicklung bei der Dr. Sturhan
KG in Lemgo. Und die „One-
Man-Show“ in seiner Agentur
endete schließlich durch ein
Angebot von Hanno Baumann
vom Detmolder Unternehmen
„Plantag Coatings“. „Ich hatte
für Plantag schon die Marke-

tingstrategien betreut, alles von
Messen über Prospekte, Anzei-
gen und Imagekampagnen.“
Vor rund einem Jahr über-
nahm Pohlmann die Position
des Leiters Marketing und Per-
sonal und gab dafür seine
Selbstständigkeit wieder auf.
„Ich hatte einfach Lust auf die-

se Aufgabe“, fasst er seine Be-
weggründe in einem kurzen
Satz zusammen.
Dass der Lipper in Lippe hei-

misch geblieben ist, hängt frag-
los auch an seiner Sozialisation.
Mittlerweile lebtPohlmannmit
seiner Frau in Holzhausen-Ex-
ternsteine, die beiden Töchter
sindlängstvolljährig.Gibtesdie
Zeit her, besucht er mal ein
Heimspiel der Handballfrauen
in Blomberg, seltener schaut er
beim TBV vorbei. Dafür tritt er
als Kicker wieder selbst hinter
den Ball. „Alt-Herren-Fußball
beiuns imDorf“, soderEx-Ma-
nager.Außerdemisterseitrund
15 Jahren Mitglied im Rotary
ClubLemgo-Sternberg.

Jörg Pohlmann hat bei einigen Firmen Erfahrungen gesammelt. Heute arbeitet er für die
Firma „Plantag Coatings“ in Detmold-Heidenoldendorf. FOTO: AXEL BÜRGER

Persönlich
Ob Jörg Pohlmann eher als
rasender Reporter in der
Anfangszeit von Radio Lip-
pe bekannt wurde oder als
Manager des TBV, dürfte
ungeklärt bleiben. Der
Detmolder, Abitur am

Leopoldinum, studierte in
PaderbornWirtschaftswis-
senschaften. Pohlmann,
Jahrgang 1965, ist verheira-
tet, hat zwei Kinder und
lebt in Holzhausen-Extern-
steine. (ax)

Kreis Lippe (sew). Das Land
des Hermann ist ein beliebtes
Reiseziel–zeigtdieStatistik. Im
vergangenen Jahr übernachte-
ten mehr als 435.000 Gäste in
einem der rund 190 Beherber-
gungsbetriebe mit zehn und
mehr Betten oder auf Cam-
pingplätzen. Das entspricht
einem Plus von 3,9 Prozent
(NRW+ 1,8 Prozent).
Die Industrie- undHandels-

kammer Lippe zu Detmold
(IHK Lippe) und Lippe Tou-
rismus & Marketing GmbH
(LTM) haben die Daten unter
anderem aus Umfragen ausge-
wertet. Demnach kamen zehn
ProzentderGästeausdemAus-
land. Insgesamt seien in Lippe
1,67 Millionen Übernachtun-
gen gebucht worden. Das sei-
en fünf Prozent mehr als 2017
(NRW+ 0,8 Prozent).
Die durchschnittliche Auf-

enthaltsdauerbliebmitvierTa-
gen auf Vorjahresniveau. Mit
gut162520Gästen(+10,3Pro-
zent) konnte Bad Salzuflen die
meisten Ankünfte melden.
Auch die Zahl der Übernach-
tungen war mit gut 846 000 (+
5,3 Prozent) am höchsten.
Rund 40 Prozent der Über-
nachtungen entfallen auf den
Bereich Vorsorge und Rehabi-
litation. Drei Viertel dieser
ÜbernachtungenkonntenEin-
richtungen in Bad Salzuflen
verbuchen. Dieser Anteil der
Übernachtungen stieg um 4,1
Prozent gegenüber dem Vor-
jahr.

Gastredner Olaf in der Beek
kritisiert die Überlastung im Auswärtigen Amt

Lemgo (ne).Die FDPhält einen
neuen Lösungsansatz rund um
die Flüchtlingsproblematik für
„längst überfällig“. Das ist bei
einem Empfang von Christian
Sauter deutlich geworden. Der
Bundestagabgeordnete hatte
zum jährlichen Frühschoppen
ins Kesselhaus eingeladen, 50
Gästewarendabei.
GastwarauchOlafinderBeek

aus Bochum, wie Sauter Mit-
glied im Bundestags-Arbeits-
kreis „Freiheit und Menschen-
rechte weltweit“. Noch immer
werde mit den Geldern für die
Fluchtursachenbekämpfung
vor Ort zu unbedarft umgegan-
gen, sagte er. Ein handfestes
Konzept gebe es nicht und die
Gelderwürden teilweise zurBe-
gleichung der Stromkosten in
hiesigen Flüchtlingsunterkünf-
ten verwendet, kritisierte in der
Beek. Es fehle ein „klarer Kom-
pass“ in der Außenpolitik. Die

schwierige Lagemit vielenBun-
deswehreinsätzen und Konflik-
ten in den Entwicklungslän-
dern waren für Sauter Anlass,
dieAußenpolitik zu thematisie-
ren.Gespannt lauschtendieZu-
hörer den Worten von in der
Beek, der unter anderem Kreis-
vorsitzender der FDP Bochum
ist. „Dass das Auswärtige Amt
neun Monate braucht, um ein
Visumzuerteilen,istnichtmehr
tragbar.“
Die Ämter seien überlastet

und es fehle an Personal. Es
müsste dringend Geld inves-
tiert werden, denn wenn das
Auswärtige Amt entlastet wür-
de, könnten gleichzeitig weite-
re Probleme gelöst werden,
sagte in der Beek. So gebe es auf
den Philippinen „unzählige
ausgebildete Pflegekräfte“, die
nur darauf warten, ein Visum
für Deutschland zu erhalten,
um hier arbeiten zu können.

Zwölf Betriebsteams treten gegen eine Arminen-Auswahl an.
Das Startgeld kommt dem Ambulanten Hospizdienst zugute

Detmold (rb). Sieg für das
Team des Autohauses Stegel-
mann: Bei der dritten Auflage
des „Forum.Lippe“-Charity
Cups im Sportzentrum des
Dietrich-Bonhoeffer-Berufs-
kollegs hatte es für den guten
Zweck mitgekickt. Zwölf Be-
triebsmannschaften der Ko-
operationsunternehmen des
Forum.Lippe waren dabei.
Gegen die Traditionsmann-

schaft des DSC Arminia Biele-
feld,dieunteranderemmitden
Ex-Bundesligaprofis David
Ulm, Thomas Stratos und
ChristianMüller angereistwar,
gab es am Ende ein 3:2-Erfolg.
Vielmehr als das sportliche
Kräftemessen stand beim drit-
tenCharity Cup jedoch der gu-
te Zweck im Vordergrund. Je-
deMannschaft zahlte ein Start-
geld in Höhe von 250 Euro,
darüber hinaus lockte ein um-
fangreiches Rahmenpro-
grammunzählige Besucher an.
Alle Einnahmen der Veran-

staltung sollen in diesem Jahr

der Kinder- und Jugendbeglei-
tung des Ambulanten Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdiens-
tes Lippe zugute kommen.
Charity Cup-Projektleiter Ste-
phan Vahle von der Verbund-
volksbank OWL: „Es lag uns
sehr amHerzen, die Arbeit mit
einem Beitrag zu unterstüt-
zen.“ Die Hospiz-Vorsitzende
MonaRömer bedankte sich für
die Unterstützung. Mit dem
Geld soll ein Wohlfühlwoche-

nende für Kinder und Jugend-
liche, zum Beispiel ein Wo-
chenende am Aasee in Müns-
ter, finanziert werden.
„Das Projekt wird immer

größer und immer mehr Be-
triebsmannschaften möchten
dabei sein. Derzeit überlegen
wir, den Charity Cup im kom-
menden Jahr zu einem Out-
door-Event werden zu lassen“,
bestätigte Vahle die durchweg
positive Resonanz.

Hier jagt das Team des Autohauses
Stegelmann dem Team Jowat den Ball ab. FOTO: RAPHAEL BARTLING

Kreis Lippe (sew). Selbsthilfe-
gruppen im Kreis Lippe, die
ihren Schwerpunkt auf Ge-
sundheit legen, können För-
dermittel für Projekte bei der
AOK NordWest beantragen.
Förderfähige Projekte seien
beispielsweise Seminargebüh-
ren,Vortragshonorareoder In-
formationsmaterialien,

schreibt die Krankenkasse.
Verbände können sich aller-
dings nicht bewerben. Weitere
Informationen zu den Förder-
anträgen gibt es im Internet
unter aok.de/nw in der Rubrik
Leistungen & Services oder bei
AOK-Mitarbeiter Christian
BombeckunterTel. 08002655-
502731.
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